
Bruders Hüter:. CH andere als bel betrachten. Das ZeTrSTIOTr den TUN!
der offnung für die Welt „„In Hoffnung TONI1IC se1n““ eı „„seınen
Nächsten heben WIe sıch selbst‘® Wenn Hoffnung nıcht Jetzt rfahren
wiırd, wırd S1e vielleicht auch In Zukunft nıcht erfahren.

Wır können nıcht uUuNseTIeEN Nächsten lhıeben, WENN WIT nıcht offen sınd für
dıie 1e€ uUuNseTIecsSs Nächsten. Wır können nıcht den Fremden gegenüber (Jjast-
reundscha üben, WENN WIT nıcht selbst Gastfreundscha VOIN den Fremden
annehmen. Das Evangelıum bıllıgt keıne FEinbahnstraße ıne solche FEın-
bahnstraße würde ZUT Selbstgerechtigkeıt führen
‚- da kam eıne FTrau, dıe hatte eın Jas mıt unverfälschtem und kostba-

EG Nardenöl, und S1e zerbrach das Jas und goß 68 auf se1n Haupt  .. Tiet
beeindruc VON dieser Gastfreundscha obwohl s1e. für erhebliche uIire-
SUuNs den Zuschauern SOrgle akzeptiert und obt Jesus S1e. ‚„„‚Wahrlıch,
ich SdSC euch: Wo das Evangelıum gepredigt wırd in er Welt, da wırd INan

auch iıhrem Gedächtnıis, Wäas S1e hat‘“ (Mk ‚39
„Se1d TONILIC in Hoffnung‘ ist eiıne serreste” Möglıchkeıt. Sıe ebt heute

In dem Aufruhr, den die na| auslöst. Das bıblısche Mysterium 1st nıcht
ruh1g Es ist eiıdenschaftlıch Es hat mıt dem he1imatlosen Jesus (un, der
jeden iındem ß ZUT Perıpherie geht er CANTAaTe domino, enn
‚„„das a scheıint ın der Finstern1s, und dıe Finsternis at’s nıcht ergriffen”
(Joh F3))

(Übersetzung AU Y dem Englischen: Sprachendienst des ÖRK)

Visıonen für dıe Zukunft

VON PHILIP POTIER

Ich bın gebeten worden, die Reise des ORK uUurc diese etzten Tre
nachzuzeıchnen, indem ich versuche., Viısıonen für die ZTukunft aufzuze1igen.
ber da ich inzwıischen selbst eın alter Mann bın, ann ich Vıisıonen
vielleicht 1Ur Iräume beıtragen, obwohl ich zugeben muß, daß ich auch
dazu schlechte Voraussetzungen mıtbringe, enn ich W dl immer eın chlech-
ter Schläfer!

Ansprache zum 5Q jährıgen Jubiläum des ORK be1 der Vollversammlung ıIn Harare/Sım-
babwe A 13 Dezember 1998
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In Amsterdam, 1948, ich Jugenddelegıierter. Das Durchschnittsalter der
Delegierten für dıe Vollversammlung In Amsterdam 61, während das
Durchschnittsalter VON uns Jugenddelegıierten 25 WAT. ber viele jener alteren
Delegıierten hatten sıch dıe Vısıon bewahrt, dıe sS1e einst In der Christliıchen
Studentenbewegung, 1M MCA und in der WCA empfangen hatten.

In me1ner Ansprache dıe Vollversammlung ich, daß dıe Jungen
und dıe en einander brauchen würden In der Gemeininschaft des eiılıgen
Geistes, dıe Zukunftsaufgaben bewältigen können.

Was uns Junge Leute damals In Amsterdam me1lsten faszınılerte, Wr

die uhnne1 und der prophetische ar  er der Konferenzbotschaft,
besonders der Ruf dazu, Chrıist1i Zeugen und Diener uNnseTrecn Nächsten

se1n. Dıie Botschaft der Vollversammlung

‚„ Wır mussen Uulls selber und alle Menschen daran erinnern, daß (jott cdie Gewaltı-
SCH VO gestoßen und dıe Demütigen und Sanftmütigen erhoben hat Wır
mussen wıeder qufs Neue mıtei1nander lernen, mutig 1im Namen Chrıistı uUNsc-
6M Völkern sprechen und denen, dıe Macht über S1e en Wır mussen ler-
NCN, dem Terror, der Grausamkeıt, dem Rassenhaß wıderstehen, dem Ausge-
stoßenen, dem Gefangenen, dem Flüchtling ZUT Seıte se1n und dıe Kırche über-
all ZU Mund machen für dıe Stummen und ZUT He1mat, in der jeder eın
/uhause finden kann Wır en aufs Neue mıte1inander lernen, welche Auf-
gaben christliıchen Männern und Frauen In der Industrıe, ın der Landwirtschaft, in
der Polıtık, ın Haus und Beruf zufallen. Wır wollen (Jott bıtten, daß Er ul mıiıt-
einander lehre, e1in echtes Neın und ein echtes Ja Sprechen.
FKın Neın allem., W as der Liebe Chrıstı zuwıder Ist: jedem S5System, jedem
Programm, jedem Menschen, dıe eınen Menschenbruder behandeln, als ware

nıcht (jottes GeschöpTt, sondern eın Stück Ware, das 111all ausnutzen kann: e1in
Neın denen, dıie 1m Namen der Ordnung das Unrecht ZU Recht machen,
denen, die dıe Saat des Krıieges saen oder ZU Krıege drängen, weıl doch
unverme1ıdbar se1
Eın Ja allem, W ds> mıt der LYJebe Chrısti Zusammenstimmt, allen Menschen,
dıie das Recht aufrıchten. allen, dıe In der Welt einen echten Frieden Schaliien
möchten, allen, dıe des Menschen wıllen en, kämpfen und leıden; eın
Ja allen denen, dıie selbst ohne wissen sıch ausstrecken nach einem

Hımmel und eiıner Erde, In welchen Gerechtigkeıit wohnt.“

Die erste Vollversammlung des Oekumenischen Rates der KırchenIn Amsterdam, 1948, war ich Jugenddelegierter. Das Durchschnittsalter der  Delegierten für die erste Vollversammlung in Amsterdam war 61, während das  Durchschnittsalter von uns Jugenddelegierten 25 war. Aber viele jener älteren  Delegierten hatten sich die Vision bewahrt, die sie einst in der Christlichen  Studentenbewegung, im YMCA und in der YWCA empfangen hatten.  In meiner Ansprache an die Vollversammlung sagte ich, daß die Jungen  und die Alten einander brauchen würden in der Gemeinschaft des Heiligen  Geistes, um die Zukunftsaufgaben bewältigen zu können.  Was uns junge Leute damals in Amsterdam am meisten faszinierte, war  die Kühnheit und der prophetische Charakter der Konferenzbotschaft,  besonders der Ruf dazu, Christi Zeugen und Diener unter unseren Nächsten  zu sein. Die Botschaft der Vollversammlung sagte:  „Wir müssen uns selber und alle Menschen daran erinnern, daß Gott die Gewalti-  gen vom Stuhl gestoßen und die Demütigen und Sanftmütigen erhoben hat. Wir  müssen wieder aufs Neue miteinander lernen, mutig im Namen Christi zu unse-  ren Völkern zu sprechen und zu denen, die Macht über sie haben. Wir müssen ler-  nen, dem Terror, der Grausamkeit, dem Rassenhaß zu widerstehen, dem Ausge-  stoßenen, dem Gefangenen, dem Flüchtling zur Seite zu sein und die Kirche über-  all zum Mund zu machen für die Stummen und zur Heimat, in der jeder ein  Zuhause finden kann. Wir haben aufs Neue miteinander zu lernen, welche Auf-  gaben christlichen Männern und Frauen in der Industrie, in der Landwirtschaft, in  der Politik, in Haus und Beruf zufallen. Wir wollen Gott bitten, daß Er uns mit-  einander lehre, ein echtes Nein und ein echtes Ja zu sprechen.  Ein Nein zu allem, was der Liebe Christi zuwider ist, zu jedem System, zu jedem  Programm, zu jedem Menschen, die einen Menschenbruder behandeln, als wäre  er nicht Gottes Geschöpf, sondern ein Stück Ware, das man ausnutzen kann; ein  Nein zu denen, die im Namen der Ordnung das Unrecht zum Recht machen, zu  denen, die die Saat des Krieges säen oder zum Kriege drängen, weil er doch  unvermeidbar sel.  Ein Ja zu allem, was mit der Liebe Christi zusammenstimmt, zu allen Menschen,  die das Recht aufrichten, zu allen, die in der Welt einen echten Frieden schaffen  möchten, zu allen, die um des Menschen willen hoffen, kämpfen und leiden; ein  Ja zu allen denen, die — selbst ohne es zu wissen — sich ausstrecken nach einem  neuen Himmel und einer neuen Erde, in welchen Gerechtigkeit wohnt.“  (Die erste Vollversammlung des Oekumenischen Rates der Kirchen ... Bd. V, S. 9;  hg. von W. A. Visser’t Hooft; Studienabteilung des ÖRK in Genf, 1948.)  Diese Worte sind heute noch so frisch und aktuell wie im Jahr 1948. — Wir  begannen unsere Erinnerungsreise heute nachmittag mit der Lesung von  Heb 12,1, die uns an die „Wolke von Zeugen“ erinnerte. Dabei dürfen wir  nicht vergessen, daß der Verfasser des Hebräerbriefs in Kapitel 2,5 anzeigt,  102V7 Y:
hg VonNn Visser’t 00 Studienabteilung des ORK ıIn Genf,

Diese Worte sSınd heute noch frısch und ktuell WIE 1m Jahr 1948 Wır
begannen HHSSTI®E Erinnerungsre1ise heute nachmiıttag mıt der Lesung VON

Heb 12 dıe uns dıe ‚Wolke VON Zeugen” erinnerte. e1 dürfen WITr
nıcht VEITSCSSCH, daß der Verfasser des Hebräerbriefs In Kapıtel 2 anze1gt,
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daß V1ısıon „dıe kommende o1koumene 1SL dıe o1koumene (jottes
der Gerechtigkeıit und Frıeden wohnt und die Schöpfung bewahrt wırd

Man hat dieses Jahrhunder als das „ Jahrhundert der Extreme bezeıch-
net und 6S könnte SC1IMH daß diese Bezeiıchnung auch für das kommende
21 Jahrhundert zutrı1fft

ewWw1 65 Wäal diesem Jahrhunder dıe en außerster mensch-
lıcher Zerstörungskraft produzıert und angewendet wurden und daß dıie Zer-
StOTUNg der natürlıchen Umwelt realen Bedrohung geworden 1SL
Während dAeser re wurde die „„o1lkoumene dıe bewohnte Erde
urc dıe verschliedenen technologıischen Kommunikationsmedien
globalen entwıckelt dies jedoch der Kontrolle kleinen
Mınderheıt der Weltbevölkerung Während dieses Jahrhunder Ende geht
1SL cd1e Welt noch geteılt: wiırtschaftlı ord und Suüd und u_
reil WIC rel1g1Ös 1 viele einander teindlıche Parteiungen.

Was ist das Vermächtnis der ökumenıschen ewegung ach diesem hal-
ben Jahrhunder: und welchen Gewıinn en WIT der weıtergegeben und
e1ter entwıckelt werden müßte iıchtung auf dıie Eıinheıt und dıe
Gemeininschaft des Volkes (jottes als CIM Zeichen für (jottes Heılsplan der
auf dıe Eıinheiıt und dıie (Gemeinschaft er Völker auf bewahrten Erde
hınzıelt? Wenn WIT dıe Arbeit des ORK cdiesen VC  Cn Jahren
uDerDlıiıcken g1bt C der lat CIN1EC ınge dıie herausragen und dıe dıe
Zukunft eCISCH

DIie Chrısten sınd heute bereıt den Irennungen dıe besonders den
etzten 000 Jahren stattgefunden en en 1115 Gesıicht sehen Die
hıstorischen Kırchen sınd heute alle espräc mıteinander Während der
etzten Te hat 6S bemerkenswerte Begegnungen und Gespräche ZW1-

schen den größeren Famılien der östlıchen und der orjientalıschen Orthodo-
CS Kırchen der römiısch katholischen Kırche und den Kırchen der eIOT-
matıon mıt ıhren verschlıedenen Z/weıgen gegeben HC das kontinuler-
IC Bemühen der Kkommıissıon für Glauben und Kırchenverfassung 1ST CS

uns gelungen Wege ZUT sıchtbaren Einheıt markıeren und kleine Schritte
VOrwarts {un ichtung auf tiefere Gemeinschaft Glauben (J0t-
tesdienst und praktischen en

Selbst die ord und Südamerıka Afrıka und anderswo NCUu entstan-
denen unabhängıgen und pfhingstlichen Gemeninschaften werden der
OoMentliıchen Meınung nıcht mehr mıiı1ıt Miıßtrauen und Intoleranz angesehen
Das hat nıcht Maße SC1INCN TUN! dem Beıtrag, den dıe Mıt-
glıedskırchen des ORK ZU ema Relıgionsfreiheit be1l der Abfassung der
Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte gele1istet en dıe VOoNn den
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Vereinten Natıonen Dezember 1948 aANSCHNOMUNCH wurde., ebenso WIE
be1 iıhrer Verteidigung der Relıgionsfreiheılt, immer S1€e bedroht ist

Der ORK hat seine zentrale Aufgabe fortgesetzt und intensıvlert, dıe
1ssıon der Kırche in sechs Kontinenten Ördern HrCcC dıe Proklamatıon
des Evangelıums iın den verschledensten Kulturen SOWI1e auch HTC. den
Dienst der Gesundheıt und Heılung

Der respektvolle und offene Dıalog mıt Menschen der gröberen nıcht-
christliıchen Glaubensweilisen ist stet1g weıterentwickelt worden. In verschle-
denen S1ıtuationen g1bt CR TUC  are Zusammenarbeıt iın soz1lalen und Men-
schenrechtsfragen SOWI1eEe ın Friedens- und Abrüstungsfragen. Das es muß
weıtergehen.

In den etzten Jahren gab 6S jedoch auch e unglücklıches Anwachsen
ethnıscher und relıg1öser oniIlıkte, das nach verstärkter und konzertierter
ökumenischer Aufmerksamke1 ruft nglücklicherweıse wachsen dıe SC-
waltsamen Reaktiıonen ethno-rel1g1öser Grupplerungen ın vielen Ländern in
dem Maße, 1ın dem der mıc ZUT Globalısierung auf den Gebileten des
Fınanzwesens, der Wiırtschaft und der Kommunikatıon wächst. uch 167r
erwartet den ORK eıne csehr schwier1ge, aber zwingende Aufgabe, nämlıch

mıt anderen chrıistlıchen und relıg1ösen Gruppen wechselseıtigen
Dıalog und gemeiInsame Aktıonen intens1ivieren und Wege ZUT ber-
wiındung VON Gewalt und ZUT Zusammenarbeit 7U Wohl der Menschen
finden

DIie ökumenische ewegung un: insbesondere der ORK en viele
Studıenprogramme und Aktıvıtäten durchgeführt, dıe Veränderungen be-
wiıirkt aben, und S1e werden das für das geme1ınsame Wohl auch welıterhın
tun Diese Aktivitäten entsprechen einem der 1e1e des ORK, das iıhn VCI-

pfliıchte Z „Dıienst Menschen in Noft‘, ZU „Nıederreißen der tren-
nenden Schranken zwıschen den Menschen‘‘, ZUL „Förderung des /usam-
menlebens et Menschen in Gerechtigkeıt und Frieden“ und ZUT „Bewah-
IunNns der Schöpfung‘‘.

Lassen S1ıe miıch ein1ge nlıegen aufzählen, dıe 1m Zentrum uUuNseTCGT Öku-
menıschen Tagesordnung stehen und dıe Denken und uUuNnseICc Energ1e
beanspruchen sollten, jetzt und ın der Zukunft

Die Arbeıt für Flüc  inge, heimatlose Personen und Miıgranten Wr und
wırd eıne vorrangıge Aufgabe se1n in eıner Welt, dıe VON Krıegen und Kon-
flıkten gezeichnet ist

Das Programm ZUT Bekämpfung des Rassısmus hat eın Schlaglıcht auf
elıne Menschheıitsge1ißel geworfen: dıe Diskriminierung und Ausstoßung VOoNn

Menschen ıhrer Rasse und dıe Margıinalısıerung VON Ureinwohnern
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in den beıden Amerıkas und 1m Pazıfiık Die Bekämpfung des Rassısmus
muß weıterhın eın Schwerpunktprogramm des ORK se1In. DIie Aufgabe, die
Heılıgkeıit und Menschenwürde VON Angehörigen er Rassen bekräft1i-
SCH und stärken, muß mıt absoluter Entschlossenheit ausgeführt werden.

egen dıe uralte Dıskrıminierung der Frauen in Kırche und Gesellschaft
ist se1lt der Vollversammlung VON Amsterdam energıisch angekämpft worden.
MTrC dıe ÖOkumenische Dekade „Kırchen In Solıdarıtät mıt den Frauen”,
dıie mıt dieser Vollversammlung Ende lst, wurde eıne HE und
hoffentlic kreatıvere uTtfe 1im Prozeß der Anerkennung und Örderung der
VOoN (Jott gegebenen Gleichheit VOI Frauen und ännern erreıicht.

Mıt besonderer Energ1e und Begeılisterung wurde dıe Parteinahme für die
Armen und Entrechteten während der etzten TE durchgehalten. In
eiıner Welt. In der Armut und Arbeıtslosigkeıt In WIEe In reichen Län-
dern dramatısch wachsen, 1eg hler elne Aufgabe VOIL UNs, mıt en Men-
schen Wıllens cdıe Ursachen für Armut und wiırtschaftlich: und sOz71ale
Ungerechtigkeıit auIzudecken und unerschrocken für eine SefeChlere Welt-
gemeınnschaft arbeıten.

Ich möchte hıer eiıne VON vielen Geschichten erzählen, in denen Jugend-
16 eiıne bedeutende In ökumenischer Dıskussion und Aktıon
gespielt en Uppsala W äal dıe aufregendste Vollversammlung, und e1ıne
wichtige el spiıelten dıie ffenen Kaffee- und Dıskussionshäuser
SOWIE dıie VOoN schwedischen Studenten herausgegebene täglıche Zeıtung.
DIie Jugenddelegierten auf dıe Arbeıt der Vollversammlung gut VOTI-

bereıtet, und 1m Lauf der Vollversammlung gab 6S viele nächtliche Strate-
g1iediıskussionen, denen ich teilnahm. Die Jugenddelegierten beeinflußten
ein1ge der Resolutionen, dıie der Versammlung ZUTE Annahme vorgelegt WUT-
den FEıner der Jugenddelegıierten War en Junger nıederländischer Wırt-
schaftsexperte, Jan TON CTE spater präsıdierte auf elıner wiıicht!-
SCH N-Konferenz., dıe eıne machtvolle arta für eıne Neue Internationale
Wırtschaftsordnung erarbeıtete. Auf der Vollversammlung VonNn Naırobıi,
197/5: zıt1erten ich und andere diıese arta, qals WIT versuchten, e1ge-
C® Programm für eiıne gerechte, partızıpatorische und lebensfähige Gesell-
schaft auszuarbeıten. TON 16 auch elıne Ansprache dıe Vancouver
Vollversammlung, un! Z{WAalr In se1ıner Eıgenschaft als stellvertretender
Dırektor der UN-Kommission für Hande!l und Entwıcklung(

Dieses Jahrhundert der Extreme, das dıe zerstörerischsten Kriege In der
Geschichte hervorgebracht hat, wiırd eın schlımmes Erbe das D Jahr-
hundert weıtergeben: dıe Verbreıtung Von Massenvernichtungswaffen:;: und
eiıne €e1 Von Bürgerkriegen, regıonalen Ooder internationalen Krıegen
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uch auftf diıesem Gebilet steht der ORK. mıt anderen christlichen
Körperschaften und mıt internatıonalen Instrumenten WIe den
Vereinten Natıonen, In der Pflıcht, muıt nıe erlahmender Wachsamkeıt der
chaffung und Erhaltung eiInes Klımas mıtzuarbeıten, das Frıeden aufen
und ıllen den Völkern begünstigt.

Während dieser Te ist das Bewußtsein gewachsen, dalß ‚„„‚Gren-
Z des Wachstums‘“ g1bt und daß WITr dıe Ressourcen der Erde verschwen-
den Es ist offensıchtlıch geworden, dalß die Erde und cdıie Atmosphäre VOT

weıterer Verschmutzung geschützt werden MusSssen Die Ironıe der Ge-
schıichte ist, daß 6N dıe reichsten UNM dıe armsten 1Länder sınd, dıe, WECNN

auch AUuSs völlıg gegensätzlıchen Gründen, wen1gsten azu bereıt und in
der Lage SINd, diese wachsende Bedrohung für dıe Menschheiıit und
dıe Schöpfung anzugehen.

Heute ist Uulls Sanz und eutllıc daß der ORK als eıne Gemeininschaft
VON Kırchen und als eın Instrument der ökumenıischen ewegung se1ine fort-
dauernde Existenzberechtigung darın hat, dalß T: Uurc Wort und lat dıe Kın-
eı1ıt er Menschen (jottes proklamıert; daß T: Zeugn1s ablegt VOoN der reit-
tenden und erneuernden na und Kraft des Evangelıums (Jottes HTC
Chrıistus in der Gemeinschaft des eılıgen Geıistes: und daß dem ohler-
gehen er Menschen dient und ( Öördert

Ich eidenschaftlıch, daß Junge Teilnehmer/innen dieser Vollver-
sammlung beım nächsten ub1ı1laum 1im Jahr 2048 e1 se1in und Rechen-
schaft darüber geben werden, Was (Gjott urc ihre (Gjeneration © hat,
den ıllen (jottes für alle auszuführen.

Wır Ssınd in dieser Jubiläums- Vollversammlung zusammengekommen in
eıne Zeit. d1e ogroße Herausforderungen stellt ugle1ic <1bt diese ogroße
Ungew1  el und 7Zusammenleben und uUuNnseIc gemeiınsame erufung
als Gemeininschaft des Volkes (Gjottes In Chrıstus, ausgesandt, (jottes Werk In
Gottes Welt verrichten. Wır fühlen unlls dieser Aufgabe nıcht gewachsen.
ber der Apostel Paulus erinnert un  N ‚„„daß WIT üchtig SINd, ist VOoN Or
(2 KOor 3,5) Deshalb WIT uns selbst und zuelınander: 99.  &]
Gott, se1d TONILLIC In oflfnung”.

Wahrhaftig, diese Hoffnung ist 1eDe,; die handelt Urce Christus und ın
der Kraft des eılıgen Gelstes. (jott sSe1 dıe Ehre

(Übersetzung AU.S dem Englischen: Gerhard Hoffmann)
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